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675 Jahre Hohen Neuendorf –  
Großes Stadtfest am 14. September
HOHEN NEUENDORF | Die Stadt lädt zu 
einem großen Fest am 14. September, ab 12 Uhr, 
auf den Rathausplatz ein. Gefeiert wird das 675. 
Jubiläum Hohen Neuendorfs, das 1349 erstmalig 
urkundlich erwähnt wird.
Das diesjährige Stadtfest wird wie gewohnt für 
alle Generationen ein abwechslungsreiches und 
unterhaltsames Programm auf und abseits der 
Bühne bieten. In der Zeit von 12 bis 18 Uhr präsen-
tieren sich erneut die vielzähligen Vereine sowie 
die politischen Fraktionen der Stadtverordneten-
versammlung und möchten an ihren Ständen ins 
Gespräch mit den Menschen im Ort kommen.

Parallel zum Programm auf dem Festplatz können 
sich die Besucherinnen und Besucher im Ratssaal 
historische Filme über die Schönfließer Straße 
anschauen. Begleitend zum Jubiläumsjahr wird 
voraussichtlich im September eine kleine Aus-
stellung zur Chronik der Stadt Hohen Neuendorf 
in den Fluren des Rathauses zu sehen sein. 
Auf der großen Festbühne präsentieren sich 
unter anderem der Chor der Waldgrundschule, 
die Drums-Band der Musikschule, die Tanzschule 
„Tanzwunder“, das Choreographie-Studio „Birke“, 
die Bands InWhat! und Rattlesnakes sowie das 
Mitmach-Kinderprogramm „Rasselbande“. 

Ab 21 Uhr bis Mitternacht ist dann Partytime mit 
der Band RIGHT NOW, der angesagten Cover-
Band aus Berlin.
Während des ganzen Festes ist vielfältige Gast-
ronomie vor Ort sowie erstmals eine mobile Kü-
che, die Kaffee und Kuchen im Angebot haben 
wird.
Die Stadt als Veranstalterin freut sich schon jetzt 
auf dieses Jubiläumsfest sowie auf alle Men-
schen, die am 14. September mitfeiern. Text: sb
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BIRKENWERDER | Bis auf den letzten Platz gefüllt war der Große Ratsaal 
im Rathaus Birkenwerder, als Bürgermeister Stephan Zimniok die Gäste am 
Sonntagvormittag begrüßte. Auch Abordnungen der Partnerstädte Villeta-
neuse und Sumskas, die anlässlich der Birkenfestes angereist waren, nahmen 
an der Preisverleihung teil. „Ich freue mich auch in diesem Jahr auf den eigent-
lichen Höhepunkt des Birkenfestes – die Verleihung des Birkenpreises“, so der 
Bürgermeister.
Als Heiko Friese, Vorsitzender der Birkenpreis-Jury, den diesjährigen Gewinner 
verkündete, war die Freude im Saal groß. Axel Böttcher, Markus Grüneberg und 
Stefan Reichel, die drei Initiatoren des Repair-Cafés, nahmen den mit 500 Euro 
dotierten Preis entgegen und freuten sich sehr über diese Wertschätzung ihres 
ehrenamtlichen Engagements. Das Projekt, das über den Verein „Nordbahnge-
meinden mit Courage“ läuft, freut sich über großes Interesse vieler Gemeinde-
mitglieder.
Jeden zweiten Samstag im Monat findet das Repair-Café im Jugendclub CORN 
statt. „Für ein Lächeln reparieren wir fast alles“, so das Motto der Initiatoren. 

Rund zwölf Reparaturhelferinnnen und -helfer sind dann im Einsatz und re-
parieren kostenlos Alltagsgegenstände wie Fahrräder, Kaffeemaschinen oder 
Lichterketten. „Neben der Nachhaltigkeit spielt auch die soziale Komponente 
eine große Rolle“, erklärten die drei Initiatioren. „Wir wollen auch, dass die Leute 
wieder mehr zusammenkommen“, ergänzte Axel Böttcher. 
Heiko Friese hielt die Laudatio und ging in seiner Rede auch noch einmal auf die 
Arbeit und das Engagement der anderen Nominierten ein, diese waren: Nicklas 
Augusti, Marcel Manske, Christian Jurtz, der Verein BBC 08, die ADFC Orts-
gruppe und der Förderverein Kulturpark Birkenwerder e.V..
Nach der Verleihung konnten sich Gäste und Nominierte bei einem Sektemp-
fang austauschen und auf die diesjährigen Gewinner des Birkenpreises an-
stoßen. Text / Foto: hw

Reparieren statt  
wegwerfen –  
Birkenpreis 2024  
geht an Repair-Café
Am 16. Juni wurde in der Gemeinde Birkenwerder  
wieder der Birkenpreis verliehen. Schon seit 2010  
wird der Preis für herausragendes, ehrenamtliches  
Engagement vergeben.

Bürgermeister Stephan Zimniok, Vorsitzende der Gemeindevertretung Katrin Gehring 
und Jury-Vorsitzender Heiko Friese mit den Preisträgern (v.l.n.r. Stephan Zimniok, Katrin 
Gehring, Markus Grüneberg, Stefan Reichel, Axel Böttcher und Heiko Friese)
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Zeitkapsel in den Kita-Neubau 
versenkt
Am 19. Juni wurde im Fundament des Kita-Neubaus in der Geschwister-
Scholl-Straße in Birkenwerder eine Zeitkapsel versenkt. Diese Tradition  
soll Glück bringen und der Nachwelt ein Stück Geschichte näherbringen.

BIRKENWERDER | Gemeinsam mit mehreren 
Kindern aus der Kita „Festung Krümelstein“ ver-
senkte Bürgermeister Stephan Zimniok die Zeit-
kapsel in den Grundmauern des Neubaus. „Die Kin-
der sollen mit dabei sein und sehen, wie wichtig sie 
uns sind und dass wir auch für sie etwas machen“, 
sagte Susanne Kohl (SPD), Mitglied der Gemeinde-
vertretung. Auch wenn die Witterungsbedingun-
gen nicht die Besten waren, so war die Euphorie 
bei den Kleinsten doch groß, als sie die Kapsel in 
das Fundament einlassen durften. Alle drei Kitas 
der Gemeinde hatten zu diesem feierlichen Anlass 
Kunstwerke vorbereitet, die neben etwas Münz-
geld, je einer Ausgabe der „Märkische Allgemeine 
Zeitung“, der „Nordbahn Nachrichten“ und einem 
Bauplan ihren Platz in der Zeitkapsel fanden. Die 
Kapsel wurde dann vor Ort versiegelt und von den 
Kindern zusammen mit dem Bürgermeister in ein 
dafür vorgesehenes Loch im Fundament gesetzt.

Die leitende Architektin, Prof. Claudia Schulte (Fir-
ma Architekturcontor Schagemann Schulte GmbH 
Potsdam) versprach den Kindern, dass es neben 
der Treppe auch eine innenliegende Rutsche im 
Gebäude geben werde, was diese staunen ließ.

Neue Kitaplätze in nachhaltiger Bauweise
Im April dieses Jahres wurde mit dem Bau be-
gonnen. Dabei wurde großes Augenmerk auf eine 
nachhaltige Bauweise gelegt. Die dringend benö-
tigte Kindertagesstätte soll 2025 eröffnet werden 
und insgesamt 78 Plätze im Krippen- und Elemen-
tarbereich bieten. Eine hauseigene Küche gehört 
ebenfalls zum Neubau. Dort soll jeden Tag frisch 
für die Kinder vor Ort und die Kinder der Kita „Fes-
tung Krümelstein“ gekocht werden. „Wir freuen 
uns, dass es gut voran geht“, erklärte Bauamtsleiter 
Jens Kruse. „Außerdem haben sich die geplanten 
Kosten für das Bauprojekt nicht verändert – wir lie-

gen im Budget“, ergänzte er und gab damit einen 
positiven Ausblick auf die planmäßige Fertigstel-
lung des Vorhabens. 
Text / Foto: hw

Bürgermeister Stephan Zimniok und die Kinder der Kita 
„Festung Krümelstein“ beim Versenken der Zeitkapsel.

Verkehrsverhältnisse verbessert: Bundesstraße 
96a in Bergfelde wieder freigegeben
BERGFELDE | Etwas mehr als ein Jahr hat es gedauert, am 16. Juli ist der 
zweite Bauabschnitt auf der Bundesstraße B 96a / Schönfließer Straße durch 
Verkehrsminister Rainer Genilke und Hohen Neuendorfs Bürgermeister Steffen 
Apelt freigegeben worden. Begleitet vom Landesbetrieb Straßenwesen, finan-
ziert vom Bund wurde die Modernisierung der 550 Meter langen Strecke von 

der Stadt Hohen Neuendorf (Oberhavel) seit Mitte Mai 2023 geplant und um-
gesetzt. 
Minister Rainer Genilke sagte: „Ich freue mich, dass wir diese viel genutzte in-
nerörtliche Strecke jetzt freigeben können. Für alle ist der Verkehr jetzt siche-
rer geworden. Ich bedanke mich bei der Stadt Hohen Neuendorf für die gute 
und konstruktive Zusammenarbeit.“
Steffen Apelt: „Bergfelde war in den zurückliegenden Jahren derjenige Ortsteil 
Hohen Neuendorfs mit dem dynamischsten Wachstum. Ich freue mich deshalb, 
dass die verkehrliche Infrastruktur nun immens verbessert wurde, das haben 
sich die Menschen lange gewünscht. Bei dem Projekt war es uns auch wichtig, 
künftig bei Starkregenereignissen besser gewappnet zu sein, was durch Rigolen 
gewährleistet wird. Und schließlich wird auch das Radfahren durch Bergfelde 
sicherer sein und mehr Menschen dazu bewegen, auf das Fahrrad zu steigen.“
Nachdem der erste Bauabschnitt der B 96a in Birkenwerder fertig gestellt war, 
ging es auch im zweiten Abschnitt im Zuge der Schönfließer Straße darum, 
die Fahrbahn auf einer Breite von 7,50 m zu sanieren. Dazu gehörte auch die 
Markierung eines Schutzstreifens (1,50 m) für alle, die mit dem Rad unterwegs 
sind, und der Bau einer Ortseingangsinsel. Auf dem Bauplan stand auch der 
Einbau einer Oberflächenentwässerung (Rigolen), die zuvor gefehlt hat. Die 
Stadt hat die Gehwege, Parkflächen und Zufahrten erneuern lassen. 
Die Kosten in Höhe von insgesamt 1,95 Mio. Euro tragen der Bund mit 1,5 Mio. 
Euro und die Stadt Hohen Neuendorf mit 450 Tsd. Euro. 
Text: Landesbetrieb Straßenwesen, Foto: din
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HOHEN NEUENDORF | Vertreterinnen und 
Vertreter der Hohen Neuendorfer Vereine ver-
sammelten sich am 18. Juni im Ratssaal der Stadt  
Hohen Neuendorf. Bürgermeister Steffen Apelt 
überreichte dort zwei symbolische Spenden-
schecks für die vielfältige Vereinsarbeit.

Sportförderung: knapp 88.000 Euro
Auf Grundlage der Sportförderrichtlinie der Stadt 
Hohen Neuendorf erhielten in diesem Jahr 17 
Sportvereine Zuwendungen im Gesamtumfang 
von 87.920 Euro. Die Gelder können von den Ver-
einen für Trainerhonorare, Sportgeräte, Wett-
kampfgebühren oder Trainingskleidung verwen-
det werden. 

Vereinsförderung: über 156.000 Euro 
Für das Jahr 2024 beantragten 29 Vereine 
eine Förderung nach der „Richtline der Stadt 
Hohen Neuendorf zur Förderung von Ver-
einen“. Den gemeinnützigen Vereinen mit 
dem Sitz oder Wirkungsschwerpunkt in Ho-
hen Neuendorf stehen Zuschüsse in Höhe von 
insgesamt 156.758,10 Euro zu. Sie können mit den 
Geldern vereinsinterne Projekte finanzieren oder 
kulturelle Veranstaltungen und Angebote für die 
Menschen im Ort anbieten. 

Apelt: „Sie bringen leben in die Bude“
„Das Ehrenamt, das Sie leisten, ist der Kitt, der diese 
Gesellschaft zusammenhält“, bedankte sich Apelt 
bei den Vereinsvertretern und -vertreterinnen. Vor 
allem freue ihn, wie viele Kinder und Jugendliche 
in den Vereinen eine abwechslungsreiche Freizeit-
beschäftigung finden sowie das hohe Engagement 
der Vereine bei der Pflege der Anlagen. Die vielen 
kulturellen Angebote der Förder-, Feuerwehr- und 
Kulturvereine bringen für ihn „Leben in die Bude“ 
und machen Hohen Neuendorf zu einer attraktiven 
Stadt. Zudem sei für ihn auch die Vernetzung der 
Vereine untereinander eine Bereicherung. Apelt 
sprach zudem seinen Dank an die Stadtverordne-

tenversammlung aus, die in der jährlichen Haus-
haltsdiskussion die Gelder für die Förderung der 
Vereine freigeben. 

Direkte und indirekte Förderung
Neben den direkten finanziellen Zuwendungen för-
dert die Stadt ihre Vereine auch indirekt: So kön-
nen förderfähige Vereine die städtischen Einrich-
tungen mietfrei im Rahmen ihrer Vereinstätigkeit 
nutzen. Des Weiteren erhalten Vereine, die städti-
sche Einrichtungen als Hauptnutzer sachgerecht 
verwalten, Betriebskostenerstattungen zwischen 
75 bis 90 Prozent. 
Text / Fotos: cs

BIRKENWERDER | Mit dem Bibliotheksführer-
schein sind die 80 Vorschulkinder aus den Ge-
meinde-Kitas in Birkenwerder – Rumpelstilzchen, 
Festung Krümelstein und Birkenpilz – gut auf ihren 
Lesestart vorbereitet. Am 19. Juni fand die Ab-
schlussveranstaltung des Programms „Bib-Fit - Der 
Bibliotheksführerschein für Kindergartenkinder“ im 
Rathaus Birkenwerder statt.
Die Kinder waren zuvor mehrmals in der Gemeinde-
bibliothek im Clara-Zetkin-Haus zu Besuch, wo sie 
erfuhren, wie sie Bücher suchen und finden können 
und wie die Ausleihe funktioniert. Dabei haben die 
Kinder auch einen Aktions-Rucksack als Geschenk 
erhalten, mit dem sie die Medien sicher transportie-
ren und die Ausleihe und Rückgabe üben konnten.
Bürgermeister Stephan Zimniok und die Leiterin 
der Bibliothek, Simone Laurisch-Böhm, haben die 
„Führerscheine“ sowie die für ein Jahr kostenfreien 
Bibliotheksausweise an die Kitakinder übergeben. 
Zur Feier des Tages gab es eine ganz besondere 
Lesung des Berliner Kinderbuch-Autors Michael 

Petrowitz, der den klei-
nen Zuhörerinnen und 
Zuhörern sein Buch 
„Besuch aus dem Welt-
raum“ vorlas, das 2015 
in der Reihe „Leserabe“ 
im Ravensburger Ver-
lag erschienen ist.
Die Lesung war alles 
andere als gewöhnlich. 
Michael Petrowitz ver-
wandelte die Lesestun-
de in eine interaktive 
Abenteuerreise mit einem Weltraum-Spiel. Die Vor-
stellung, bei der die Kinder ständig mit einbezogen 
waren, gipfelte in einer Live-Schalte ins Weltall – zu 
Hieronymo, einer Figur aus dem Buch. Hieronymo 
landete mit seinem Raumschiff im Stadtpark und 
wurde von Niko, einem ganz normalen Jungen, ent-
deckt. Zusammen machten sie sich auf die Suche 
nach Dussel, Hieronymos Hund aus dem Weltall.

Stephan Zimniok dankte Simone Laurisch-Böhm 
und ihrer Kollegin Nicole Wölke, die die Bibliothek 
in der Pestalozzi-Grundschule betreut, und ebenso 
Doreen Wilke und Christine Hentschel vom Fach-
bereich Bildung und Soziales in der Gemeindever-
waltung. Auch den Erzieherinnen der Kitas wurde 
Dank ausgesprochen.
Text / Foto: Gemeindeverwaltung 

Vorschulkinder aus  
Birkenwerder sind fit  
für die Bibliothek

244.000 Euro für vielfältige Vereinsarbeit

Stephan Zimniok, Simone Laurisch-Böhm und Michale Petrowitz begrüßen die Kinder 

Fördermittelübergabe mit Vertreterinnen und Vertretern 
aus gemeinnützigen Vereinen.

Bürgermeister Steffen Apelt mit Vertreterinnen und 
Vertretern aus Sportvereinen.
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Oberschule 
lebt Vielfalt
HOHEN NEUENDORF |
Vielfalt begegnet uns täglich 
auf dem Teller, in der Sprache, 
in der Musik, sie prägt Kultur 
und Kunst. Täglich haben wir 
mit Menschen unterschied-
licher sozialer, kultureller und 
religiöser Prägung oder ge-
schlechtlicher beziehungs-
weise sexueller Orientierung 
zu tun. 
Diese Vielfalten treffen auch 
auf der Dr. Hugo Rosenthal 
Oberschule aufeinander und 
bereichern dort die Schulge-
meinschaft. Dieser Tatsache 
widmet die Schule jedes Jahr einen „Tag der Vielfalt“, der in diesem Jahr 
am 19. Juni unter dem Motto „Bunt ist unsere Lieblingsfarbe“ stattfand. 
In verschiedenen Workshops beschäftigten sich die Schülerrinnen und 
Schüler getreu des Mottos mit der farbenfrohen Gestaltung der Schu-
le und der Zubereitung eines bunten Buffets. Passend zur EM wurde 
über die Thematik Diskriminierung und Rassismus im Fußball debattiert. 
In einer anderen Gruppe erweiterten die Schüler und Schülerinnen ihr 
Wissen über Migration. Musikalisch wurde es auch beim selbstständi-
gen Komponieren und Einspielen eines schuleignen Rapsongs mit dem 
Titel „Wir sind alle Menschen“. Eine besonders kreative Note erhielt der 
Schulhof außerdem durch ein von Schülern selbst entworfenes und ge-
spraytes Graffiti. 
Text: M. Brandenburg / A. Werner, Foto: S. Gaidies

Einweihung auf dem Skulpturenboulevard: 
Die einst zerbrochene  
„Große Friedensfrau“ ist zurück

Right Now auf der Bühne 

in Birkenwerder.

BIRKENWERDER | Im September 2021 wurde 
die „Große Friedensfrau“, eine Skulptur des Berli-
ner Künstlers Berndt Wilde, auf dem Skulpturen-
boulevard zerstört. In vier Teile zerbrochen wurde 
die Skulptur auf dem Straßenpflaster vorgefunden. 
Was genau passiert war, ist bis heute unklar. 
Nichtsdestotrotz entschied Berndt Wilde damals, 
nachdem er den Schock überwunden hatte, die 
Figur aus den Bruchstücken wieder Zusammenzu-
fügen. Die reparierte und restaurierte „Große Frie-
densfrau“ wurde am 28. Juni feierlich eingeweiht. 
Der Verein Skulpturen Boulevard e.V. hatte neben 
dem Künstler sowie dem Restaurator Thomas 
Schubert auch viele Unterstützerinnen und Unter-
stützer eingeladen, die den Wiederaufbau mit einer 

Spende möglich gemacht hatten. 
Der Verein Skulpturen Boulevard e.V.  hatte im Jahr 
2022 gemeinsam mit dem Verein Kommunale Ga-
lerie 47 Birkenwerder e.V. einen Spendenaufruf ge-
startet. „Die vielzähligen großen und kleinen Spen-
den haben all unsere Erwartungen übertroffen“, 
sagte Roland Matticzk, Vorsitzender des Vereins, 
der das bürgerliche Engagement lobte.
Ebenso dankte Matticzk Berndt Wilde für das 
Überlassen seiner Skulptur als Dauerleihgabe. „Er-
kennbar verletzt, aber aufrecht, steht die Große 
Friedensfrau künftig für das gemeinsame Bekennt-
nis unserer Stadtgesellschaft zu Kunst im öffentli-
chen Raum“, erklärte Roland Matticzk. 
Ganz bewusst entschied sich der Künstler dazu, 

die Bruchspuren sichtbar zu lassen. „Diese Narbe 
bleibt“, sagte er am Freitag tief bewegt. Dass nur 
wenige Monate nach dem der Zerbrechen der 
„Großen Friedensfrau“ der Krieg in der Ukraine he-
reinbrach, bereitet ihm noch heute Schaudern und 
veranlasste ihn, so erklärte er, die Skulptur zu ret-
ten – als Mahnmal für Frieden und Zeichen gegen 
Leid, Krieg und Zerstörung.
Text / Foto: Gemeindeverwaltung

Künstler Berndt Wilde mit seiner Skulptur "Große 
Friedensfrau"

In tiefer Trauer nehmen wir Abschied  
von unserem geschätzten Kameraden

Hauptbrandmeister  
Wolfgang Wylenzek

13.09.1960 – 21.06.2024

Die Freiwillige Feuerwehr Hohen Neuendorf trauert um einen he-
rausragenden Feuerwehrkameraden, der von allen liebevoll „Jolle“ 
genannt wurde. Jolle war 49 Jahre lang aktives Mitglied im Lösch-
zug Bergfelde. Mit seinem umfangreichen Wissen und seiner un-
ermüdlichen Einsatzbereitschaft hat er als Gruppenführer seine 
Kameradinnen und Kameraden stets unterstützt.
Seine herausragenden Leistungen wurden mit zahlreichen Anerken-
nungen gewürdigt, darunter Urkunden des Innenministers für seine 
Verdienste bei der Bekämpfung von Waldbränden sowie die Flut-
helfernadel. Jolle lebte und liebte die Feuerwehr, und auch jetzt, wo 
er nicht mehr unter uns ist, bleibt er ein Teil unserer Gemeinschaft.

Wolfgang Wylenzek verstarb am 21. Juni 2024 im Alter von 63 
Jahren. Unser tiefes Mitgefühl und unsere aufrichtige Anteilnahme 
gelten seiner Frau und seiner gesamten Familie.

Ein letzter kameradschaftlicher Gruß von den Kameradinnen und 
Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr Hohen Neuendorf sowie  
der Stadtverwaltung.

Mario Briese 
Stadtwehrführer
Freiwillige Feuerwehr Hohen Neuendorf

Steffen Apelt
Bürgermeister
Stadt Hohen Neuendorf

„Bunt ist unsere  
Lieblingsfarbe“
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Hier scheint was verrutscht zu sein, Ort stimmt nicht und Ticketverkauf gibt es auch nicht. Bitte mit Herrn Dinse abstimmen, Danke!
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bitte hier auch Birkenwerder  einfügen


